
Zeitschrift: Kinema

Herausgeber: Schweizerischer Lichtspieltheater-Verband

Band: 7 (1917)

Heft: 17

Rubrik: Allgemeine Rundschau = Échos

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 22.01.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Nr. 17 KINEMA Seite 5

ner Macht liege, die Verleiher-Genossenschaft zur
Aufnahme der Kosmos Films Zürich A.-G. zu veranlassern,
class er aher die Angelegenheit der nächsten Generalversammlung

zun Kenntnis bringen werde, ohschon zwar
auch clie Generalversammlung kein Recht besitze, die
Verleihergencssenschaft zur Aufnahme von neuen
Mitgliedern zu zwingen.

7. Varia. Es liegen folgende Rechnungen zur
Kenntnisnahme vor:

al vom Advokatuibureau Dr. jur. H. Fick, Dr. A.
Schweizer und Dr Hans Meyer in Zürich für
Geschäftshe-orguivgen in der Angelegenheit
wegen den Jugendvoistellungen in Zürich, drei Po-
stenn im Betrage von Fr. 205.45. 167.65 und 105.05,

total Fr. 478.15.

b) von Advokat Dr. H. Trueb in Bern für Ge-

schäftsbesorgimgen in der Angelegenheit
betreffend den Rekurs an das Bundesgericht gegen
das Berner Kinogesetz Fr. 185.20.

Diese Rechnungen werden zur Zahlung angewiesen.
Präsident Singer teilt mit. dass nun auch der gegen

das Basler Kino-Gesetz erhobene staatsrechtliche Rekurs
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vom Bundesgericht abgewiesen worden sei. Die Motive
werden erst später bekannt gegeben.

Der Verbandssekretär belichtet sodann noch über
einige unerledigte Rückstände in den Monatsbeiträgen. Um
endlich in den Haushalt des Verbandes gründliche
Ordnung zu bringen, werden einzelnen Mitgliedern die
Rückstände aus der Zeit vor der Einführung des
Verbandssekretariates nachgelassen. Im Uebrigen wird beschlossen,

ciarauf zu dringen, dass vor der Generalversammlung

sämtliche Rückstände bezahlt weiden, auch die noch
ausstehenden Extrabeiträge an clie Kampagne gegen das
Berner Kinogesetz usw.

Schluss der Sitzung 6 Uhr.
Der Verbandssekretär.

PS. Zur Aufnahme in den Verband hat sich ferner
angemeldet: Hr. X. W. J. Wiesner. Welt-Biograph uncl
Theater für Lichtspielkunst in Rorschach. Dieses Gesuch
wird wie üblich den Verbandsmitgliedern zur Kenntnis
gebracht. Sofern bis zur Generalversammlung nicht von
mehr als 10 Mitgliedern dagegen Einsprache erhoben wird,
ist die Aufnahme perfekt.
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ZÜRCHER PREMIEREN.
Wir lebein in einei Zeit der Verkekrsbesehränkungen.

Wenn auf einen Artikel in einem Lande kein Ausfuhrverbot

besteht, so hat der angrenzende Staat umso sicherer

crie Ein- und Durchfuhr untersagt. Trotz a lie denn

erhalten wir in der Schweiz doch stets neue Films, uncl zwar
sowohl aus den Werken der Zentralmächte wie auch aus
den Fabriken der Ententestaaten. Doch hat die
Verkehrserschwerung wenigstens das Gute, class sie deu mitteliuäs-
sigen Massenfilm von unsern Grenzen fernhält. In letzter

Zeit sind wieder wirklich hervorragende Novitäten zu

uns gekommen, was am besten ein Besuch unserer Zürcher

Theater lehrt.
Der ..Orient-Ciiiema" brachte „Lucciola". Dieser Film

entstammt den Turiner „Ambrosia-Werken" und ist von
dem bekannten Filmdichter Martini verfasst, dessen

Genialität von Neuem ein wirkliches Meisterwerk zustancle-

gebracht hat. Schon der symbolische Titel verrät den

Künstler: „Lucciola", auf deutsch ..Glühwürmchen".
Genau so wie in klaren Mittsommernächten cler Johanniskäfer

sein grünliches Licht aus den Büschen leuchten
lässt. das aber sofort erlischt, wenn es angetastet wird.
fo drahlt auch Lucciolas Liehesflainnue nur solange, als

sie nicht von der Eifersucht erstickt worden ist. Lucciola
wird vc:i der eigenartig schönen Helena Makowska
dargestellt, deren entzückendes Spiel wohl kaum mehr zu

übertreffen ist. Die „Ambrosia-Werke" haben es sich

nickt nehmen lassen, den Filnn so auszustatten, dass auch
dem verwöhntesten Kritiker nui eine Bezeichnung dafür
übrig bleibt: „Wirklich gediegen". Im Ganzen ist „Luc¬

ciola" ein Film, der die besten Hoffnungen erweckt für
clie folgenden Dramen der Makowska-Serie.

Die ..Lichtbühne" zeigte den zehnten Stuart Webbs-

Film. betitelt „Der Hilferuf". Dieser Film beweist von

neuem, dass der moderne deutsche Detektivfilm auf einer

künstlerischen Höhe steht, wie sie bisher von keinem
andern Detektivfilm auch nur annähernd in Bezug auf
Vornehmheit erreicht worden ist. Webbs arbeitet ohne

aufregende Hetzjagden, Revolverschiessereien usw., uncl

vermag trotzdem das Publikum durch fünf Akte hindurch
unaufhörlich in Spannung zu erhalten. An Stelle der
Sensation lässt er den Humor zu seinem Rechte kommen;
wie er z. B. billig Auto fährt, ist einfach köstlich. Trotz
alledem macht sich die Sache nicht leicht, wenigstens untei

lässt er es nicht, seine grosse turnerische Begabung in
mehreren Szenen zu beweisen. Die Handlung ist klar und

aufgebaut uncl wird in ihrem Gang nicht durch
überflüssige Kleinigkeiten aufgehalten. „Der Hilferuf" ist
kein „Schlager", aber einen clurschschlagenden Erfolg
erzielt er doch, wie übrigens alle Webbs-Filme.

Das ..Zential-Theaier" hatte den Film „Und die Bestien

wurden besiegt", angekündigt. Bestien im engeren

Sinne des Wortes wirken wohl mit, aber auch solche in

Menschengestalt. Die wirklichen Bestien sind prachtvolle
Berberlöwen, die geradezu unheimlich scharf dressiert

sein müssen, denn sonst könnte man es sich nicht erlauben,

ein derartiges Tier frei um die Wiege eines kleinen

Kindes schleichen zu lassen uncl es dabei durch Schüsse

und Kölbenstösse aufzulegen. Aber „Die Bestien werden

besiegt" und das Kind bleibt heil. Eine gefährlichere
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ner ^IncDc idege. die Veriedisr-L-enosssiiseiintt snr ^Vnd
nainne 6er Xosiuos Diiiiis ^nrick su vci'gnlsssen.
cinss er sdsr ciie ^.ngsisgsniisit cier ns'edstsn Denerniver-
ssniininng snr Dsnncnis dringen vercie, odscdon svnr
nned ciie Dsnersiverssinniinng dein Deeiit desitse, ciie

Verlsidergencsssnsedstt snr ^.ntnsdine von nenen Vit-
giisciern sn svingeii.

7, Vsris. dis iiegeii loigszicie Deodnnngen snr Deccnt-
nisnninne vor:

ni voin ^VivoKntnrdnrssn Dr. zni'. D. Died, Dr. X.
8eiiveiser nnci Dr Dnns Clever in Ziiried Dir
Oesciinttsiie^orgnngen in cier Xngelsgendeit ve-
gen cien .dngencivoistsiinngsn in sd'iried, cirei Do^

sisn. iin Detrsge von Dr, 265.15, 167,65 nnci 165,95,

totni Dr. 178.15.

di von ^.civokst Dr. D. Drned in Dern Dir De-

Lcdnttcdesorgnngen in cier ^Vngelegendeit ds-
treDsnci cien Dednrs nn cins Dnnciesgeriedt gegen
cins Deiner Dinogesets Dr. 185,26.

Diese Dscdnnngsn wercien snr s^ndinng nngsvisssn.
Drnsicient Zingsr tsiit inir, cisss nnn nneii cisr gegen

ciss Dnsier Dino-Lesels erdodens stnstsreedtiiede Dednrs

voin Dnnciesgeriedt sdgeviessn voräsn sei. Die Vutivs
vercien erst snster iiedsnnt gegedsn.

Der VeidsnässeKretsr dsriodtet socinnn noed iider ei-
nigs nnsrieciigte DiieKstsncis in cisn Vonstsdeitrsgsn. Dni
snciiicd in cisu Dnnsdsit ciss Vsrdsncies griinciiiede Orci-

nnng sn dringen, vercien einseinen Vitgiieciern ciis Diied-
stsncie sns 6er ^ieit vor cier Dintiidrnng ciss Verdsncls-
sedretsrintes nsedgsisssen. Iin Dedrigen virci desedios-

sen, clsrsnt sn ciringen, cisss vor cier Dsnersiverssniin-
inng ssnitiiede DiicKstsncis desnlid vercien, sned ciis noed
snsstsdsncien Dxtrndeitrsge sn ciie Dsniiisgne gegen ciss

Derner Dinogesets nsv.
Zedinss cisr Zitsnng 6 Ddr,

Dsr VerdsnclsseKretsr.

DL. ^nr ^.ntnsiiine in cien Verdnnci dsi sied ternsr
sngsrneiciet: Dr. X. V. >D Viesner, Wit-Diogrnpii nnci
Ddsster tiir Diedtsnieidnnst in Dorscdsed. Dieses Desncii
virci vis iidiied cien Verdsncisinitgiisäern snr Dsnntnis
gedrsedt. Lotsrn dis snr Dsnsrsiverssinniinng nicdt von
Niedr sis 16 Vitgiiscisrn cisgegen Dinsnrnede erdodsn virci,
ist ciie ^.ntnsdnie nertedt,
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Vir leden in einer Xsit cisr VerKsdrsdeseiirsiidnugsn.

Venn nnt sinsn Xrtidsi in einein Dsncis Kein Xnstniir-
vsrdot destedt, so dst cier sngrensencie Ltnst ninsv siede-

ier cie Din- nnci Dnredtndr nnterssgt, ?r«ts siielsin sr-
iisiton vir in cier Lcdvsis cioed stets nene Diiins, nnci svsr
sovodi sns cisn Verden cisr ^enirsiniscdie vie sneii nns
cisn DsdriKen cier Dntentestsnteii. Doed dst ciie VerKedrs-
ersodvsrnng venigstens ciss Dnts, cisss si« cisn initteiinss-
sigen Vssssiitiini von nnsern Drensen tsrndsit. In iets-
ter s^eit sinci viecier virdiied dervoirsgencie Xvvitnten sn

nns gekoniinen, vss nin desten ein Desneii nnssrer s^nc-

oder Ddsstsr ieiirt.
Der „Orient-hineinn" drsedts „Dneeiois". Dieser Diinc

entstsinnit cien ?nrinsr „^.indrosis-Vsrdsn" nnci ist von
cisin dsksnnten diiniciicdter Vsrtini vertssst, ciessen De-

nisiitsi von Xsneni ein virdiiedes Veisterverd snstnncie-

gedrsedt dst, Sedon cier svindoiiseds "ditsi vsrrnt äsn

Diinstisr: „Dneeiois", snt cientsed „Dindviirineden". öe-

nsn so vis in disren Vittsoinrnsrnsedten cier .dodsnnis-

dstsr sein grnnlicdss Diedt sns cien Diiseden ienedteu

issst, cins sdsr sotort sriisedt, vsnn ss nngstnstet virci,
co cirndit sned Dneeioiss Diedesüsniine nnr soinnge, sis
sie niedt von cier Ditersnedt erstiedt vorcien ist. Dneeiois

virä von cier eigensrtig sedönen Deiens VsKovsKs cisr-

gestellt, cisren entsiiekencies 8niei vodi Knnin niedr sn

übs'.tieDsn ist. Die „^indrosis-VsrKe" dsdsn ss sied

riedt nsdnien isssen, äsn Diirn so snssnstntten, cisss sned
ciern vsrvudntsstsn DnitiKer nnr sins Dsseiednnng cistiir
ndrig dieidt: „VirKiieii geciiegen". Iin Dsnssn ist „Dne-

eiois" ein Diini, cier ciie desten Dottnnngen er'.veekt inr
ciie toigencien Drsinen cier VsKovsKs-8eris.

Die „Diedtdiidns" seigte cisn sedntsn 8tnsrt Vsdds-
Diirn, detiteit „Der Dilkernt". Dieser Didn devsist von

nenein, cisss cier inocisrns cientscde DsteKtivüini nnt einer

Knnstieriseden Döiis stsdt, vie sie disder von Keinsui nn-

äsrn DeteKtivtiiin nneii nnr nnnsderuci in Desng snt Vor-
nsdindeit srreiedt vorcien ist. Wdds srdeitet odne snt-
regencie Detszsgcien, Devoiverscdisssersisn nsv., nnci ver-
insg trotscioui ciss Dndiidnrn änred DrnI ^.Kts dincinrcd
nnnntdöriied in 8psnnnng sn erdsiteu. ^Vn 8tsils cisr 8sn-

sstion issst sr cisn Dnrnor sn ssinsin Deedts Koininsn;
vis er s. D. diiiig ^.nto tsdrt, ist eintsed döstiied. ?r«ts
siieciein nineiit sied ciie Fsede nicdt ieicdt, venigstens nn-
tsrinsst er es nieiit, ssins grosse tnrnsrisode Degsdnng in
insdrersn Fsenen sn i,svsissn. Dis Dnnciinng ist Kisr nn.i
nntgsdnnt nnci virci iii idrsin Dnng niedt cinrcd iidsr-
tinssigs DisinigKeiten nntgedsiten. „Der Diiternt" ist
Ksin „8edisger", nder einen cinrLcdsedingsnäen Drtoig er-
sisit sr cioed, vis iidrigsns siis Vsdds-Diiins.

Dss „s.sntrsi'i.iienter" dntte cien Diiin „DnS äie Des-

Den vnrclsn desiegt", sngeKiinciigi. Destien iin engeren

8inne cies Vöries virdsn vodl rnit, sdsr nned solede in

Vensedengestsit. Die virkliedsn Dsstisn sinci nrsedtvoüe

Dsrdsrlövsn, ciis gsrscissn nndsirniied sedsrt cirsssiert

sein rnncseu, cienn sonst Konnts insn es sied niedt erinn-

den, ein ciersrtigss Irsr trei cnn ciie Visge sinss Kisiusn
Dincies sedisiedsn sn issssn nnci es cisdei cinred 8ediisse

nncl Döldenstösse snlsnregsn. ^Vber „Die Destien vercien

dssisgt" nnci ciss Dinci dieidt deii. Dins gskndrliodere.
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Bestie ist in der Gestalt des kühnen Geheimagenten Mic-

wal verkörpert, der jedoch auch dem Rechte unterliegen
muss. Die weibliche Hauptrolle liegt in den Händen

der bekannten Künstlerin Gina Montes, clie sie mit
Meisterschaft wiedergibt.

Die „Eclen-Lichtspiele" spielten die Liebestragödie;

„Seine letzte Maske". Der Verfasser dieses ergreifenden
Dramas ist der berühmte Richard Oswald, der zugleich
die Regie führte. In der Hauptrolle wirkt der
hervorragende Schauspieler Bernd Aldor. Die Innendekorationen

entwarf cler bekannte Raumkünstler Manfred Noa.

Aus dem Zusammenwirken dieser drei erstklassigen
Kräfte entstand dann auch ein Film, cler seiner Schöpfer

würdig ist. Er zeigt das Schicksal einer Frau, die ihrem
Gatten untreu wurde. Nach Jahren aber findet er sie wieder

auf, und nähert sich ihr unerkannt. Nach einer
erschütternden Auseinandersetzung mit ihrer Mutter tötet
en sie. Die Rolle der ungetreuen Gattin ist der schönen

Leontine Kühnberg übertragen, die wie die übrigen
Darstellen anf der Höhe ihrer Aufgabe steht. Der Film ist
ein neuer Beweis cler Meisterschaft Richard Oswalds,
seines genialen Schöpfers.

Aus dieser kurzen Uebersicht ergibt sich in erster
Linie die erfreuliche Tatsache, class wir in cler Schweiz au

guten neuen Films vorläufig noch keinen Mangel leiden.
Hotfenn wir, class cler Krieg sein unsinniges Wüten auf
gegeben habe, bevor ein solcher je einzutreten vermag.

Filmo.
AUS Kt'NSTLERKREISEN.

Edith Melier, der neue Star cler National-Film-Ges.
xxx. h. H., Berlin, die kürzlich auf Einladung der General-

Intendanten an den Hoftheatern von Darmstadt und

Coburg den Vorführungen eines ihrer Films persönlich
beiwohnte, war während der Vorstellung, bei der die

Fürstlichkeiten beider Höfe anwesend waren, Gegenstand leb-
(Orig.-Bericht.)
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fen, so konzentriert sich der Ruck auf diese beiden kleinen
Die Schonung des Filmbanades im Mechanismus. v)

Bei cler Ausführung des Apparates spielt die Schonung

des Filmbandes eine grosse Rolle. Der Film soll
weder verkratzt, noch gerissen oder gezerrt werden; er
soll überhaupt auf keine Weise Beschädigungen erleiden.
Wie ich schon erwähnte, wird die Türe des Apparates
so hergerichtet, dass cler Film dort nur in den Seiten

aufliegt, während das mittlere Stück, welches die Bilcler
trägt, ganz frei läuft. Nach diesem Prinzip werden nun
nach Möglichkeit die andern Apparatteile gebaut, mit
denen der Film in Berührung kommt, insbesondere sind
clie Trommeln zwischen den beiden Zahnkränzen vertieft
und desgleichen die Laufrollen, die den Film gegen die
Trommeln halten.

Wenn auf diese Weise die Bildschicht gegen
Beschädigungen bewahrt bleibt, so gilt es nun weiterhin, das

Filmband selbst möglichst zu schonen; denn clie
ruckweise Weiterbewegung stellt bei ihrer grossen Geschwindigkeit

immerhin Anforderungen an das Film-Material.
Man muss naturgemäss sein Augenmerk in erster Linie
auf den Bewegungsmechanismus richten, und zwar auf
die Stelle, wo cler Film gefasst und vorwärts gezogen
wird. Wie wir wissen, spielt bei der Weiterbewegung
die Perforation eine grosse Rolle; ja, sie muss den Ruck
cler Weiterbewegung aushalten, denn mit Hilfe cler
Löcher, in welche cler Mechanismus eingreift, wird das
Filmband vorwärts gezogen.

Werden beim Transport nur zwei Löcher cler Perforation

angefasst, wie beim „Greifersystem" mit einfacher
Gabel, deren „Zinken" rechts uncl links in ein Loch grei-

*) Aus dem Handbuch der praktischen Kinematographie

von F. Paul Liesegang. Gegen Nachnahme v

beziehen vom Verlag des „Kinema", Gerbergasse 8. in
Zürich 1. (Fr. 15.—, gebunden Fr. 16.25),

Stellen uncl diese sind daher, falls in cler Weiterbewegung

ein Hemmnis eintreten sollte, stark gefährdet. Günstigen'

muss ein Mechanismus erscheinen, bei welchem cler

bewegende Teil in mehrere Löcher gleichzeitig eingreift,
sodass sich clie Gewalt des Ruckes auf eine grössere

Strecke des Filmbandes verteilt. Man hat daher den

Greifer, wie oben schon erwähnt, auch mit einer
mehrteiligen Gabel versehen. Beim Malteserkreuz- und heim

Schlägersystem führt man den Film ein Stück um die

Transporttrommel herum, uncl namentlich bei dem letzteren

System steht es ohne weiteres frei, die Trommel recht

gross zu nehmen, sodass eine ganze Reih'3 von Zähnen

gleichzeitig in die Perforation fasst uncl zum Transport
mitarbeitet.

Diese Anordnung hat noch einen Vorteil; sie bietet
die Möglichkeit, Films, deren Perforation beschädigt und

zum Teil eingerissen ist, ohne Störung durchlaufen zu

lassen. Bei Schläger-Apparaten ist noch in Bezug auf die

Filmschonung die Form des Schlägers selbst zu beachten.

Ein schmaler Stift schlägt messerartig auf den Film und

reibt beim Weitergehen darauf; darum ist es gut, eine

breite Rolle auf den Sehlägerstift zu setzen, die aber auf
cler Achse keinen Schlag haben darf Dass die Verwendung

einer Vorschubtrommel zweckmässig und hei langen

Films unbedingt erforderlich ist, wurde bereits oben

erwähnt. Desgleichen wurde darauf hingewiesen, class

eine zu stramm ziehende Aufrollvorrichtung das Film-
band gefährdet.

Wenn nun die einzelnen Teile des Apparates nach
diesen Gesichtspunkten hergerichtet sind, so müssen sie

schliesslich auch derart zusammengestellt sein, class den i
Film auf dem ganzen Wege, den er zu durchlaufen hat,
keinerlei Hemmnisse geboten werden, die zu Beschädigungen

Anlass geben könnten.

Restle ist iu cisr Destnlt ciss Kübnsn Dsbeinisgenten Vir-
>vsi verkörnert, cier 'scioeb sneli ciem Reebts nntsriiegsn
muss. Die vsiliiieiie Dnnntroiie liegt in äen Dnncisn

ic

Deontine Dübnlierg übertrsgen, ciie vie ciie übrigen Dsr-
steiler snt cisr Döiie iiirer ^ntgsbe «tsiit. Dsr Diiin i-i
sin nener Deveis cier Vsistersebntt Riebsrcl Osvcnicis, sei-

nes genisien 8enönters.
^.ns ciieser Knrssn Deiiersieiit ergibt sieli in erster Di-

nie ciie ertrsniicbe ^stsseiie, cisss vir in cier Fobveis sii
gnisn nsiien Dilnis vorisiibg noeii Keinen Vsngei isicisii.
Dotteii vii', cisss cier Dring sein nnsinnigss >Vütsn snt
gegeben linbs, bevor ein soicber ze einsntreten verning.

Diiino.
LrX81DDKXDDI8DiX.

Dciitn Meiler, äsr nens Ltsr cisr Xstionsi-Diini-Dss.

iii. b, D., Deriin, ciie Kürslieli Siit Dinisänug cisr DeiiersI-
Intsnclsnten sn clsii Dottiisstsrn von Dnrmstsclt niicl Oo-

iiii? g (ieii Vortübrnngen eines ibrer Diims psrsöniici, bei-

voiinte, vsr v.siiisnci cier Vorstsllnng, bei clsr clis Dürst-
licbksitsn bsiclsr Döts snvsssnci vsrsn, Dsgsnstnnä isb-

(Orig.-Dsricllt.)

sr bsknnntsn Dümlierin Dins Vontss, ciis sis mit Vei-
Ltsrsebskt viscisrgikt,

Dis „Dcisn-Diciitspieie" snielten ciie Disbsstrsgöäis-

„Seine letzte NssKs". Dsr Vsrtssssr ciisses srgrsitenäsn
Drsmss ist cisr berübmte Diebsrci Osvsici, cier sngieicii
eis Regie tübrte. In cisr Dsnptroiis virkt cisr bsrvor-
rsgencis Lebsnsnieisr Dsrncl ^Vlclor. Dis InnencleKorntio-

nsn sntvsrt cler beksnnte RnnmKünstier Vsntreci Dos.

^.ns cisni ^nssmiuenvirksn ciisssr cirsi srstkinssigen
Drntts entstsnci cisnn sneli ein Diiin, cier seiner Leböntsr

viirciig ist, Dr seigt ciss ZobieKssi sinsr Drsn, ciis ibrsni
Dsttsn nntren vnrcie, Dneli äsbren ni>er tinciet er sie vie-
cisr snt, nnci nsbsrt sieii ibr nnerksnnt. Xseb sinsr sr
sebütterncisn ^nseinsnäei setsnng init iiirsr Vnttsr tötet
er sie. Die Rolls clsr nngetrensn Dsttiii ist cisr sebönsn
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Die SeKonnng cles DilmbsnSs« im Ne. nnnismus. ten, so Konssntrisrt sieb cier RneK nnt ciiese bsicien Kleinsn

Dsi cisr ^.nstübrnng ciss ^nnsrstes snisit ciie 8ebo-

nnng cies Diimbsnclss sins grosse Roiis, Dsr Diim soii

vscisr vsrkrstst, noeb gsrissen ocier gsssrrt vercien; sr
soii übsrbsnnt snt Ksins ^Vsiss Dssebsäignngen srisicisn.
Vns ieb sebon srvsbnts, virci ciie IVrs clss L.nnnrntss
so bergsriebtet, cisss cisr Diim ciort nnr in cien Jsiten
sntiisgt, vsbrsnci ciss mittisrs LtiieK, veiebes ciie Diicier
trsgt, gsns trsi isntt, Dseb ciissem Drinsip vercien nnn
nseb VögiiebKeit ciis sncisrn ^imsrnttsiis gebsnt, mit
cisnsn cisr Diim in Dsrübrnng Kommt, insbssoncisrs sinä
ciis Drommsln sviseben cisn bsicisn ^sbnkrnnssn vertistt
nnci cissgieiebcn ciis Dsntroiisn, ciis cien Diim gsgen ciie

?romnisin bsitsn.
Wenn snt ciisss Veiss ciis Diicisebieiit gsgsn Dssobs-

ciignngsn bsvsbrt bleibt, so gilt ss nnn vsiterbin, clss

Diimbsnci selbst mögliebst sn sebonen; cisnn ciis rnek-
vsiss Veitsrbsvsgnng stellt bei ilirer grossen Dssebvin-
ciigkeit immerbin ^.ntorciernngen sn cin« Düm-IVstsrisi.
I>Isn mnss nstnrgsmsss ssin ^ngsnmsrk in srstsr Dinis
nnt clsn Dsvsgnngsmsebsnismns riebtsii, nnci svsr nnt
ciis Ztsiis, vo clsr Diim gstssst nnci vorvsrts gssogsn
virci. Vns vir visssn, snisit bei cler Witerbsvsgnng
ciie Dertorstion eins grosse Roiis; zs, sis mnss cisn RncK
6er Vsitsrbevsgnng snsbnitsn, äsnn mit Düte cisr Dö-

elisr, in velebe cier Veebnnismns eingreitt, virci cins

Diimbnnä vorvsrts gesogen.
Vercien beim Drsnsport nnr svei Döeber cier Derio-

rstion nngotssst, vie beim „Drsitsrsvstem" mit sintnebe,^
Dnbei, cieren „sinken" rsebts nnci links in ein Doeb grei-

^) ^.ns nein Vsnnbneli clsr prsktiseben Hinemstu»
grsonie von D, Dnni Diesegsng. Degen Dsebnnbms v
besieben vom Verisg äss „Dinsms", Dsrbsrgssss 8. in
Abrieb 1. (Dr. 15.—, gebnncisn Dr. 16.25).

Stsiien nnci ciiese sinä clsiisr, tsiis in cisr Veitsrbsvsgnng
ein Dsmvinis eintreten sollte, stnrk getsbrclst. Dnnstigei^

mnss sin Vsebsnismns ersebeinsn, bei vsiebem clsr be-

vegsncie ?sü in msbrsrs Döelisr gisiebseitig eingreitt,
soänss sieb ciis Dsvnit ciss RneKss nnt sins grössere

Strecke cies Dümbsncles vertsiit. Vsn list ciniisr clen

Dreiter, vie oben sebon srvnbnt, nneb mit einer mebr-

tsiiigen Dnbsl vsrssbsn. Dsim VsitsssrKrsns- nnci beim

Sebisgersvstem tülirt msn cien Diim ein Stück nm ciie

^rsnsnorttroinmel bernm, nnci nsmsntiieb bsi clein Istste-

i'sn Svstem stebt ss obns veiteres trei, clis ?rommsi rseiit

gross sn nebmsn, soclsss eine gnnse Reili^ von Wimen

gisiebseitig in clis Dsrtorntion tnsst nncl siiin ?rnnsp«rt
mitnrbsitet.

Disss ^norcinnng bst noeb sinsn Vortsii; sis bistst
äis VögiiebKeit, Diims, cieren Dertorstion besebscligt nnä

snm ?eii eingerissen ist, obns Störnng cinrebisntsn sci

insssn. Dsi Leblngsr-^nnsrntsn ist noeli in Dssng snt ciie

Dümsebonnng ciie Dorm ciss Lebingsrs sslbst sn bsnebten.

Din selimnier Ltitt sebisgt messsrnrtig nnt cisn Diim nnci

rsibt bsini ^Veitsrgsbsn cisrsnt; cisrnui ist ss gnt, sins

brsits Roiis nnt äen Lebis'gerstitt sn Selsen, clis sbsr snt
cisr ^.ebse Keinsn Lebisg bnbsn cinrt Dsss ciis Vervsn-
änng einer Vorsebnbtrommei svsokmnssig nncl lisi isii-
gen Diims nnbeciingt srtorcisriieb ist, vnrcls bsrsits obsn
< rvnbnt. Dssglsieben vnrcie cisrsnt lcingeviessn, cisss

sins sn strsmm siebencie ^.ntroiivorrieiitnng cis« Diim-
bnnci gstnbrclet.

^Venn nnn clis einssinsn Deüe cies ^nnnrstes nseb
ciiesen DesiobtsnnnKtsn lisrgsriebtst sinci, so müssen sie

sebiisssiieb nneb cisrsrt snssmmsngsstsiit ssin, cisss clcnn

Diim nnt äsm gsnsen Vege, cien er sn cinrebisntsn bst,
Ksinsriei Dsmmnisss gsbotsn verclen, clie sn Dssebsäi-

gnngsn ^.nlsss gsbsn Könnten.
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